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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zum 
Abrollen  und  Trennen  von  Materialbahnen,  ins- 
besondere  Putztüchern  aus  ein-  oder  mehrlagi- 
gem  Papier,  die  im  wesentlichen  aus  einem 
Rohrgestell,  einer  Welle  zur  Aufnahme  der  Ma- 
terialbahnrolle,  sowie  Lagern  für  die  Welle  be- 
steht. 

Vorrichtungen  dieser  Art  sind  seit  langem  im 
Einsatz,  sie  bestehen  im  wesentlichen  aus  zwei 
U-Bügeln,  die  miteinander  gelenkig  verbunden 
sind,  wobei  die  U-Bügel  mit  ihrem,  die  Schenkel 
verbindenden  Teil  auf  dem  Boden  stehen  und  die 
Schenkel  der  beiden  U-Bügel  gekreuzt  sind.  In 
diesem  Kreuz  ist  üblicherweise  eine  Welle  gela- 
gert,  die  in  eine  Materialbahnrolle  eingesetzt 
werden  kann.  Die  Verbindung  zwischen  Mate- 
rialbahnrolle  und  der  Welle  kann  über  in  eine 
Hülse  der  Materialbahnrolle  eingreifende  Einsät- 
ze  oder  Konen  erfolgen,  alternativ  kann  die  Hülse 
gleich  entsprechend  ausgestaltet  sein.  In  ver- 
schiedenen  Fällen  ist  an  den  U-Bügeln  noch  ein 
Träger  gelagert,  der  gleichzeitig  als  Messerhal- 
ter  dient,  wobei  das  Messer  auf  der  Rolle  auf- 
liegt.  Die  relativ  großen  und gewichtigen  Rollen 
werden  horizontal  in  den  Ständern  gelagert,  die 
zum  Teil  auch  mit  Rädern  versehen  sind  und  da- 
durch  ähnlich  wie  eine  Sackkarre  im  Betriebs- 
raum  verfahren  werden  können.  Eine  vertikale 
Anordnung  der  Rollen  ist  mit  diesen  bekannten 
Ständern  nicht  möglich. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  damit  die 
Aufgabe  zugrunde,  einen  kleineren  handlichen 
Abroller  zu  schaffen,  der  sowohl  in  waagerech- 
ter  als  auch  in  senkrechter  Lage  arbeitsfähig  ist 
und  bei  dem  in  beiden  Anordnungen  das  unge- 
wollte  Abrollen  einer  Materialbahn  mit  Sicher- 
heit  verhindert  wird. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  eine  Vorrich- 
tung  zum  Abrollen  und  Trennen  von  Materialbah- 
nen,  insbesondere  Putztüchern  aus  ein-  oder 
mehrlagigem  Papier,  die  im  wesentlichen  aus  ei- 
nem  Rohrgestell,  einer  Welle  zur  Aufnahme  der 
Materialbahnrolle,  sowie  Lagern  für  die  Welle 
bestehen,  mit  dem  kennzeichnenden  Merkmal, 
daß  das  Rohrgestell  aus  zwei  U-förmigen  Bügeln 
besteht,  wobei  der  gekürzte  Schenkel  des  gro- 
ßen  U-Bügels  starr  mit  dem  um  90  Grad  zum 
großen  U-Bügel  versetzten  kleinen  U-Bügel  im 
Bereich  des  Steges  verbunden  ist  und  der  große 
U-Bügel  im  Mittelbereich  beider  Schenkel  Lager 
zur  Aufnahme  der Welle  aufweist  und  die  Traver- 
se  des  großen  U-Bügels  mit  einem  schwenkbar 
gelagerten,  durch  Federkraft  in  Richtung  der 
Welle  belasteten  Andruckbügel  versehen  ist. 

Durch  diese  Konstruktion  ergibt  sich  ein  Stän- 
der,  der  drei  Füße  aufweist.  Die  Rolle  ist  dabei 
zwischen  den  beiden  Schenkeln  des  großen  U- 
Bügels  gelagert  und  wird  durch  den  federbela- 
steten  Andruckbügel  an  der  unbeabsichtigten 
Abrollung,  sowohl  in  vertikaler  als  auch  in  hori- 
zontaler  Stellung  gehindert.  Die  horizontale  Stel- 
lung  kann  dadurch  ermöglicht  werden,  daß  der 
Ständer  um  90  Grad  gedreht  wird  und  dann  auf 

dem  gekürzten  Schenkel  des  großen  U-Bügels 
und  den  beiden  Schenkeln  des  kleineren  U- 
Bügels  aufliegt.  In  beiden  Fällen  ergibt  sich  eine 
Dreipunkt-Auflage,  d.  h.  daß  der  Ständer  als  sol- 
cher  stets  feststeht  und  nicht  kippelt.  Der  Vorteil 
einer  Konstruktion,  die  sowohl  in  horizontaler  als 
auch  in  vertikaler  Lage  eingesetzt  werden  kann, 
liegt  klar  auf  der  Hand,  so  daß  sich  große  Aus- 
führungen  dazu  erübrigen.  Hingewiesen  werden 
soll  lediglich  darauf,  daß  bei  vertikaler  Anord- 
nung  selbstverständlich  der  Stellplatzbedarf  we- 
sentlich  geringer  ist. 

Eine  zweckmäßige  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  sieht  vor,  daß  als  Lager  für  die  Welle  Boh- 
rungen  in  die  Schenkel  des  großen  U-Bügels  ein- 
gebracht  sind. 

Die  bisher  üblichen  Konstruktionen,  bei  denen 
es  sich  lediglich  um  das  horizontale  Lagern  einer 
Welle  handelt,  gehen  im  allgemeinen  davon  aus, 
daß  entweder  offene  Halbschalen  als  Lager  an 
den  verschiedenen  Konstruktionen  angeordnet 
sind,  in  die  von  oben  hinein  die  Welle  eingesetzt 
werden  kann  oder  es  wird  bei  noch  einfacheren 
Formen  die  Welle  einfach  in  das  Kreuz,  das 
durch  Kreuzen  der  beiden  U-Bügelschenkel  ge- 
formt  wird,  eingelegt.  In  beiden  Fällen  ist  ein 
Aufrichten  eines  solchen  Ständers  in  die  Vertika- 
le  nicht  möglich,  weil  die  Achse  nicht  geführt 
wird.  Durch  das  Einbringen  von  Bohrungen  in  die 
Schenkel  des  großen  U-Bügels  ergibt  sich  eine 
sehr  einfache  Möglichkeit,  die  Welle  zu  lagern, 
die  gemäß  einer  bevorzugten  Ausführung  als 
Hohlwelle  gestaltet  ist,  die  auf  einer  die  Schen- 
kel  verbindenden  Steckachse  gelagert  wird.  Die 
Steckachse  wird  dabei  durch  die  Bohrungen  in 
den  Schenkeln  geführt  und  dann  durch  die  Hohl- 
welle,  so  daß  die  Hohlwelle  auf  der  Steckachse 
drehbar  gelagert  ist.  Bei  dieser  Konstruktion 
kann  die  Materialbahnrolle  mittels  Konen  direkt 
auf  die  Hohlwelle  montiert  werden  und  danach 
wird  die  Steckachse  durch  das  fertig  montierte 
Aggregat  gesteckt,  so  daß  eine  schnelle  Verbin- 
dung  zwischen  dem  Halter  und  der  Material- 
bahnrolle  sichergestellt  ist. 

Gemäß  einer  besonders  bevorzugten  Ausge- 
staltung  der  Erfindung  ist  die  Welle  mit  Ansätzen 
versehen,  von  denen  einer  in  Längsrichtung  ge- 
gen  den  Druck  einer  Feder  verschiebbar  ist. 
Durch  Druckbelastung  kann  der  eine  Ansatz  in 
der  Hohlwelle  verschwinden,  so  daß  die  Welle  in 
ihrer  gesamten  Längsausdehnung  gekürzt  wird. 
Durch  diese  Konstruktion  ist  es  möglich,  die 
Montage  zu  vereinfachen  und  lose  Teile,  die  ver- 
lorengehen  können,  zu  vermeiden,  ohne  daß  da- 
bei  Nachteile  bei  der  Montage  auftreten.  Auch 
hierbei  wird  die  Materialbahnrolle  zunächst  mit- 
tels  der  Konen  auf  der  Welle  montiert  und  dann 
die  Welle  komplett  mit  der  Materialbahnrolle 
eingesetzt. 

Eine  vorteilhafte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sieht  vor,  daß  das  Rohrgestell  im  Bereich  der 
Enden  der  langen  Schenkel  der  U-Bügel  und  im 
oberen  Bereich  des  kurzen  Schenkels  mit  Durch- 



gangsbohrungen  versehen  ist.  Die  Durchgangs- 
bohrungen  haben  dabei  einen  doppelten  Sinn. 
Zum  einen  ermöglichen  sie  die  direkte  Befesti- 
gung,  d.  h.  das  Anschrauben  des  Rohrgestelles 
an  eine  Wand-  oder  Bodenfläche,  so  daß  der 
Abroller  als  stationäres  Gerät  gebracht  werden 
kann;  dabei  ist  dann  allerdings  kein  Verschwen- 
ken  mehr  möglich,  zum  anderen  dienen  die 
Durchgangsbohrungen  aber  dazu,  Gumminop- 
pen  aufzunehmen,  die  eine  höhere  Verschiebfe- 
stigkeit  des  Abrollers  dann  gestatten,  wenn  er  in 
vertikaler  Position  ist,  zum  anderen  wird  dadurch 
ein  Verkratzen  der  Unterlagen,  beispielsweise 
einer  Schreibtischplatte,  vermieden. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Ausgestaltung  der 
Erfindung  sieht  vor,  daß  der  Andruckbügel  auf 
einem  sich  parallel  zum  Steg  erstreckenden  Füh- 
rungsbolzen  angeordnet  ist. 

Es  ist  selbstverständlich  möglich,  den  An- 
druckbügel  direkt  auf  dem  Bogen  des  großen 
U's  zu  lagern.  Damit  ergibt  sich  jedoch  der  Nach- 
teil,  daß  ohne  eine  aufwendige  Konstruktion  das 
Abrollen  von  der  rechten  oder  von  der  linken 
Seite  nicht  möglich  ist,  weil  die  Feder  nur  nach 
einer  Seite  gespannt  werden  kann.  Durch  die  U- 
Form  ist  es  nicht  möglich,  den  Andruckbügel  ab- 
zuziehen  und  um  180  Grad  gedreht  wieder  aufzu- 
setzen.  Die  Anordnung  eines  Führungsbolzens 
parallel  zum  Steg  in  diesem  Bereich,  der  als  ein- 
armiger  Hebel  ausgeführt  ist,  also  eine  offene 
Seite  aufweist,  ermöglicht  jedoch,  den  Andruck- 
bügel  und  die  Andruckfeder  seitlich  nach  Entfer- 
nen  einer  Sicherung  abzuziehen,  um  180  Grad  zu 
drehen  und  wieder  aufzustecken,  so  daß  es 
durch  geringfügige  Umsteckarbeit  möglich  ist, 
sowohl  auf  der  rechten  als  auch  nach  Umstecken 
auf  der  linken  Seite  das  Papier  abzuziehen. 

Eine  zweckmäßige  Alternative  zum  einarmi- 
gen  Hebel  besteht  darin,  seitliche  Begrenzun- 
gen,  die  vorteilhaft  mit  einer  Raste  ausgeführt 
sind,  an  dem  U-Bügel  anzuschweißen  und  mit 
einer  Bohrung  zu  versehen,  durch  die  ein  Bolzen 
hindurchgesteckt  werden  kann,  der  dann  als 
Führungsbolzen  für  den  Andruckbügel  dient. 
Auch  in  diesem  Falle  ist  es  möglich,  durch  Her- 
ausziehen  des  Bolzens  den  Andruckbügel  umzu- 
stecken,  so  daß  wahlweise  links  oder  rechts  Pa- 
pier  abgezogen  werden  kann. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Ausgestaltung  der 
Erfindung  sieht  vor,  daß  der  Andruckbügel  aus 
einem  zu  einem  offenen  T  gebogenen  Profilstahl 
besteht.  Es  ist  ohne  weiteres  möglich,  den  An- 
druckbügel  so  auszuführen,  daß  das  auf  dem 
Material,  also  der  Rolle  aufliegende  Ende  des 
Bügels  ein  Flachstahl  ist,  der  ggf.  als  Messer 
oder  Abreißschiene  ausgeführt  sein  kann.  Abge- 
sehen  davon,  daß  derartige  Ausführungen  meist 
ziemlich  klobig  wirken,  ergibt  sich  dadurch  auch 
ein  unnötig  hohes  Gewicht  der  Konstruktion, 
ebenso  wie  ein  größerer  Materialaufwand  erfor- 
derlich  ist.  Des  weiteren  fallen  mehrere  Bearbei- 
tungsgänge  an,  weil  das  Flacheisen  über  irgend- 
welche  Verbindungen  mit  dem  Steg  oder  dem 
U-Bügel  verbunden  werden  muß.  Durch  Einsatz 
von  Profilstahl,  beispielsweise  in  der  Form  eines 

Rundstabes,  zweckmäßiger  jedoch  in  der  Form 
eines  Vierkantstabes  von  3  bis  5  mm  Kantenlän- 
ge,  ergibt  sich  zum  einen  die  erhebliche  Ge- 
wichtsverringerung,  zum  anderen  kann  dieser 
Stahl  ohne  jede  Schwierigkeiten  in  beliebige 
Formen  gebogen  werden,  so  daß  er  sehr  schnell 
zu  einem  offenen  T  gebogen  werden  kann,  eben- 
so  können  die  beiden  parallelen  Schenkelenden 
dieses  T's  durch  Biegen  mit  Augen  versehen 
werden,  die  den  Steg  des  U-Bügels,  bzw.  den 
Führungsbolzen  umgreifen. 

Ein  weiterer  Vorteil  dieser  Ausgestaltung  er- 
gibt  sich  dann,  wenn  gemäß  einer  weiteren 
zweckmäßigen  Ausführungsform  der  Erfindung 
zwischen  den  Profilstahlenden,  die  den  Steg  des 
offenen  T's  bilden,  die  Andruckfeder  angeordnet 
ist,  wobei  zweckmäßig  die  Profilstahlenden  des 
offenen  T's  federnd  gegen  mindestens  eine  fe- 
ste  seitliche,  an  dem  Führungsbolzen  angeord- 
nete,  Begrenzung  mit  einer  Raste  gedrückt  wer- 
den.  Durch  die  Anordnung  der  Andruckfeder 
zwischen  den  beiden  Profilstahlenden  ergibt 
sich  eine  Raumbedarfsverringerung,  d.  h.  daß 
der  parallel  zum  Steg  sich  erstreckende  Füh- 
rungsbolzen  nur  relativ  kurz  sein  muß,  wegen 
dieser  Kürze  braucht  auch  das  Material  dieses 
Bügels  nur  eine  geringere  Stärke  zu  besitzen,  da 
es,  auf  Grund  des  kurzen  Hebelarmes,  nur  gering 
belastet  wird.  Als  weiteres  ergibt  sich,  daß  die 
zwischen  die  Profilstahlenden  eingelegte  Feder 
nicht  nur  als  Andruckfeder  für  den  Andruckbügel 
dient,  sondern  gleichzeitig  die  Profilstahlenden 
nach  außen  spreizt,  wodurch  sie  sowohl  an  eine 
feste  seitliche  als  auch  an  eine  lösbare  seitliche 
Begrenzung  angedrückt  werden.  Mindestens 
eine  dieser  Begrenzungen  ist  mit  einer  Raste  ver- 
sehen,  in  die  bei  Anheben  des  Andruckbügels 
die  Schenkel,  oder  mindestens  ein  Schenkel  ein- 
rastet,  wodurch  die  Federkraft  aufgehoben  wird 
und  ein  gefahrloses  Auswechseln  der  Material- 
bahnrolle  möglich  ist.  Durch  Zusammendrücken 
der  beiden  Schenkel  nach  Einsetzen  der  Mate- 
rialbahnrolle  kann  der  Andruckbügel  wieder  auf 
die  Materialbahnrolle  abgesenkt  werden,  so  daß 
die  Funktionsfähigkeit  des  Aggregates  wieder 
hergestellt  ist. 

Eine  zweckmäßige  Ausgestaltung  der  Erfin- 
dung  sieht  vor,  daß  eine  Stabilisierung  im  Fuß- 
bereich  des  langen  Schenkels  oder  im  Kopfbe- 
reich  des  kurzen  Schenkels  des  großen  U-Bügels 
angeordnet  ist. 

Die  Stabilisierung  besteht  im  einfachsten  Fal- 
le  aus  einem  Flachstahl,  der  in  Form  einer  Schel- 
le  um  den  Schpnkel  herumgelegt  ist  und  sich 
dann  parallel  zur  Stirnfläche  der  Materialbahn- 
rolle  weiter  nach  außen  erstreckt,  wobei  er  in  der 
Schellenmitte  mit  einem  Gewindebolzen  verse- 
hen  ist,  der  in  die  Durchgangsbohrung  des  lan- 
gen  Schenkels  des  großen  U-Bügels  gesteckt 
und  hier  mit  beispielsweise  einer  Flügelmutter 
befestigt  werden  kann.  Bei  dieser  Anordnung 
der  Stabilisierung  ist  auf  Grund  der  größeren 
Auflagefläche  bei  horizontaler  Anordnung  der 
Abrollvorrichtung  gewährleistet,  daß  auch  bei 
nur  geringer  Lagenzahl  auf  der  Materialbahnrol- 



le  und  damit  auch  geringem  Gewicht  des  kom- 
pletten  Aggregates  die  Abrollvorrichtung  nicht 
kippt,  wenn  Material  von  der  Rolle  abgezogen 
wird.  Analog  wird  die  gleiche  Stabilisierung  im 
oberen  Bereich  des  kurzen  Schenkelhalses  ein- 
gesetzt,  d.  h.  eingesteckt  und  verschraubt,  wenn 
mit  der  Abrollvorrichtung  in  vertikaler  Stellung 
gearbeitet  werden  soll.  Auch  hier  kann  statt  ei- 
nes  Flachstahles  als  Stabilisierung  ein  zu  einem 
Rechteck  gebogener  Profilstahl  eingesetzt  wer- 
den,  der  zweckmäßig  analog  abgekröpft  ist. 

Eine  bevorzugte  Ausgestaltung  der  Erfindung 
sieht  vor,  daß  das  Rohrgestell  im  Bereich  des 
Bodens  des  U-Bügels  geteilt  und  durch  eine 
Steckverbindung  verbunden  ist. 

Zweckmäßig  ist  das  Rohrgestell  dabei  mit 
Achsstummeln  versehen.  Die  Teilung  des  Rohr- 
gestells  ermöglicht  die  Ausführung  der  gesam- 
ten  Konstruktion  aus  lediglich  zwei  Teilen,  d.  h. 
den  Bereich  des  kleinen  U-Bügels  mit  ange- 
schweißtem  kurzen  Schenkel  und dem  Bereich 
des  langen  Schenkels,  wobei  beide  Teile  unge- 
fähr  in  der  Mitte  unterbrochen  und  durch  eine 
Steckverbindung  im  Bereich  des  Steges  verbun- 
den  sind.  Bei  dieser  Ausführungsform  ergibt  sich 
hinsichtlich  des  Platzbedarfes  beim  Verpacken 
des  Aggregates  ein  erheblicher  Raumvorteil, 
d.  h.  daß  die  Verpackung  praktisch  auf  die  halbe 
Größe  reduziert  wird.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  dar- 
in  zu  sehen,  daß  der  Führungsbolzen,  der  zur 
Aufnahme  des  Andruckbügels  und  der  Feder 
dient,  zweiseitig  gelagert  werden  kann,  d.  h.  aus 
einem  abgebogenen  Rundstahl  auf  der  einen 
Seite  und  einem  analog  gebogenen  Rohrstück 
auf  der  anderen  Seite  besteht,  wobei  sich  das 
Rohrstück  über  den  parallelen  Bereich  des  Füh- 
rungsbolzens  erstreckt.  Des  weiteren  entfällt  die 
lose  Welle  und  wird  durch  Achsstummel  ersetzt, 
die  fest  mit  dem  Rohrgestell  verschweißt  wer- 
den.  Auf  diese  Achsstummel  können  wie  üblich 
die  Konen  aufgesetzt  und  nach  Eindrücken  in  die 
Materialbahnrolle  befestigt  werden.  Vorteilhaf- 
ter  ist  jedoch  gemäß  einer  weiteren  Ausgestal- 
tung  der  Erfindung,  daß  die  Achsstummel  Konen 
tragen,  von  denen  mindestens  einer  durch  eine 
Druckfeder  in  die  Hülse  der  Materialbahnrolle 
gepreßt  wird.  Durch  Zusammenstecken  des 
Rohrgestelles  wird  dabei  gleichzeitig  die  Mate- 
rialbahnrolle  in  ihrer  Lage  festgelegt,  d.  h.  die 
Montage  wird  wesentlich  vereinfacht,  ebenso 
wird  die  zum  Wechsel  der Materialbahnrolle  be- 
nötigte  Zeit  verringert. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  an  Hand  der 
Beschreibung  näher  erläutert: 

Fig.  1  zeigt  in  perspektivischer  Darstellung 
den  Abroller  bei  horizontaler  Aufstellung; 

Fig.  2  zeigt  die  Seitenansicht  des  Abrollers  in 
vertikaler  Aufstellung,  die 

Fig.  3  und  4  zeigen  Details  zum  Teil  im  Schnitt. 
Das  Rohrgestell  1  nach  Fig.  1 und  2  besteht 

aus  einem  großen  U-Bügel  2  und  einem  kleinen 
U-Bügel  3,  wobei  der  große  U-Bügel  2  zwei  un- 
terschiedlich  lange  Schenkel  4,  7  aufweist.  Der 
kurze  Schenkel  4  des  großen  U-Bügels  2  ist  mit 
dem  Steg  5  des  kleinen  U-Bügels  3  verschweißt, 

so  daß  sich  ein  Ständer  ergibt,  der  drei  Füße 
aufweist.  Im  Mittenbereich  6  der  Schenkel  4,  7 
des  großen  U-Bügels  2  sind  Bohrungen  8  an- 
geordnet,  die  zur  Aufnahme  einer  Welle  9  die- 
nen.  Die  Welle  9  ist  wie  die  Fig.  2  und  4  zeigen, 
als  Hohlwelle  ausgeführt  und  mit  den  Konen  23 
bestückt.  Ein  Konus  wird  durch  Schenkelspann- 
feder  28  in  seiner  Position  auf  der  Welle  9,  der 
andere  entweder  ebenso  oder  durch  Festbund 
48  an  der  Hohlwelle  9  fixiert  und  beide  Konen  23 
greifen  in  die  Hülse  25  der  Materialbahnrolle  26 
ein. 

Der  Fig.  4  ist  zu  entnehmen,  daß  die  Hohlwelle 
9  mit  Ansätzen  13,13'versehen  ist,  von  denen  der 
Ansatz  13'  gleitend  in  der  Welle  9  gelagert  ist  und 
durch  eine  Feder  14  über  Bund  14'  beaufschlagt 
wird.  Durch  Eindrücken  des  Ansatzes  13'  kann 
somit  die  gesamte  Länge  der  Hohlwelle  9  verrin- 
gert  werden,  d.  h.  daß  sie  zwischen  den  Schen- 
keln  4  und  7  des  U-Bügels  2  eingefügt  werden 
kann  und  sich  dann  nach  Entlasten  der  Feder  14 
mit  den  Ansätzen  13,  13'  in  die  Bohrungen  8  ein- 
fügt,  wobei  eine  Anschlagsicherungsscheibe 
axial  die  Anordnung  festlegt. 

Fig.  3 ist  eine  alternative  Ausgestaltung  des 
Rohrgestelles,  bei  der  das  Rohrgestell  1  im  Be- 
reich  der  Traverse  10  des  großen  U-Bügels  2  ge- 
teilt  und  durch  eine  Steckverbindung  27  verbun- 
den  ist.  Die  Steckverbindung  27  besteht  aus  ei- 
nem  rohrförmigen  Zapfen  29,  der  in  das  gegen- 
überliegende  Rohrende  30  eingreift  und  gegen 
Verdrehen  durch  einen  an  einer  Blattfeder  31  an- 
geordneten  Nocken  32,  der  in  eine  Ausnehmung 
33  der  Buchse  des  Rohrendes  30  eingreift,  gesi- 
chert  ist. 

Bei  dieser  Konstruktion  ist  das  Rohrgestell  1 
mit  zwei  Achsstummeln  22  versehen,  auf  denen 
je  ein  Konus  23  angeordnet  ist.  Im  Bereich  des 
kleinen  U-Bügels  3  ist  dabei  der  Konus  23  axial 
ortsfest,  radial  drehbar  angeordnet,  wohingegen 
im  Bereich  des  langen  Schenkels  7  der  Konus  23 
auf  dem  Achsstummel  22  axial  gleiten  kann  und 
durch  eine  Druckfeder  24,  die  zwischen  dem 
Konus  23  und  dem  langen  Schenkel  7  angeord- 
net  ist,  beaufschlagt  wird.  Beim  Zusammenstek- 
ken  des  großen  U-Bügels  2,  also  beim  Einstek- 
ken  des  Zapfen  29  in  das  Rohrende  30,  rastet  der 
Nocken  32  in  die  Ausnehmung  33  ein,  wodurch 
der  lange  Schenkel  7  verdreh-  und  verschiebesi- 
cher  gelagert  ist.  Gleichzeitig  drückt  sich  der 
Konus  23  in  die  Hülse  25  der  Materialbahnrolle 
26,  wodurch  die  Druckfeder  24  gespannt  wird 
und  die  Materialbahnrolle  26  in  die  richtige  Posi- 
tion  gelangt. 

Die  Stabilisierungslasche  21  ist  im  Normalfall 
aus  Flachstahl  mit  Materialausbiegungen  43  aus- 
geführt  und  mit  einem  Bolzen  41  versehen,  der 
durch  die  Durchgangsbohrung  16'  geführt  und 
hier  z.  B.  über  Flügelmutter  42  befestigt  wird, 
wenn  das  Rohrgestell  in  horizontaler  Lage  an 
geordnet  wird  (Fig. 1,  rechts).  Bei  vertikaler 
Anordnung  (Fig. 2)  wird  die  Stabilisierungsla 
sehe  21  mittels  der  Durchgangsbohrung  16"  be- 
festigt.  In  diesem  Fall  sind  in  die  Bohrungen  16 
Gummipuffer  34  eingesetzt.  Ebenso  sind  an  der 



Stabilisierungslasche  21  Gummipuffer  vorgese- 
hen,  durch  die  ein  fester  Stand  des  Abrollbockes 
gewährleistet  wird. 

Hierbei  ist  in  Fig.  geze ig t ,   daß  die  Ver- 
schwenksicherung  Materialausbiegungen  43 
vorgesehen  sind. 

Die  Steckachse  12  erstreckt  sich  durch  die 
hohle  Welle  9,  wie  Fig.  2  zu  entnehmen,  und  ist 
auf  der  Gegenseite  mit  einer  Flügelmutter  44  ver- 
sehen,  die  ein  Herausfallen  der  Steckachse  12 
verhindert. 

Fig.  1  und  2  zeigen  Details  des  Andruckbügels 
11,  d. h.  insbesondere  eine  Befestigung  im  Be- 
reich  der  Traverse  10  des  großen  U-Bügels  2.  Der 
Andruckbügel  11  ist  aus  einem  Vierkantstahl  ge- 
formt  und  zu  einem  offenen  T  17  gebogen.  Die 
Profilstahlenden  18  sind  zu  Ösen  46  geformt,  zwi- 
schen  denen  die  Schenkelandruckfeder  19  an- 
geordnet  ist.  Die  Schenkelandruckfeder  19  stützt 
sich  gegen  die  Traverse  10  des  großen  U-Bügels 
2  ab  und  greift  an  einer  Verbindung  45  zwischen 
den  Profilstahlenden  18  an,  um  den  Andruckbü- 
gel  11  gegen  die  Materialbahnrolle  26  zu  drük- 
ken.  Dabei  ist  die  Verbindung  45  vorzugsweise  in 
sich  federnd  C-förmig  ausgebildet.  Ein  Schenkel 
19'  der  Schenkelandruckfeder  19  greift  in  diese 
Verbindung  ein,  während  sich  ihr  zweiter  Schen- 
kel  19"  an  der  Traverse  10  abstützt.  Die  Profil- 
stahlenden  18  bestehen  aus  einem  federnden 
Material  und  drücken  nach  außen,  d.  h.  stehen 
unter  einer  gewissen  Vorspannung.  Sie  werden 
mit  den  Ösen  46  über  den  Führungsbolzen  15 
gesteckt,  der  sich  parallel  zur  Traverse  10  des 
großen  U-Bügels  2  erstreckt  und  berühren  dabei 
einseitig  die  feste  seitliche  Begrenzung  20  und 
gegenseitig  den  montierbaren  Anschlag  36.  So- 
wohl  der  Anschlag  36  wie  auch  die  feste  seitliche 
Begrenzung  20  sind  mit  je  einer  Raste  35  verse- 
hen.  Durch  Hochziehen  des  Andruckbügels  11 
rasten  die  Profilstahlenden  18  in  diesen  Rasten 
ein,  d.  h.  sie  werden  beim  Hochziehen  zunächst 
gegeneinander  gebogen  und  federn  dann  nach 
außen,  sobald  sie  die  Rasten  35  überwunden  ha- 
ben,  zurück,  so  daß  der  Andruckbügel  11  jetzt 
entgegen  der  Schenkelfederkraft  oberhalb  der 
Materialbahnrolle  26  gehalten  wird.  In  dieser  Po- 
sition  ist  es  möglich,  die  Materialbahnrolle  26 
auszutauschen,  ohne  daß  man  dabei  durch  den 
Andruckbügel  11  behindert wird. 

Der  Anschlag  36  ist  auf  dem  Führungsbolzen 
15  durch  eine  selbsthemmende  Sicherung  37  ge- 
gen  das  Verschieben  durch  die  Profilstahlenden 
18  gesichert.  Nach  Abziehen  der  selbsthemmen- 
den  Sicherung  37  ist  es  möglich,  den  Anschlag 
36  zu  entfernen  und  anschließend  den  Andruck- 
bügel  11  mit  der  dazwischen  angeordneten  An- 
druckfeder  19  von  dem  Führungsbolzen  15  abzu- 
ziehen.  Durch  Drehen  des  offenen  T's  17  samt 
Andruckfeder  19  um  180  Grad,  kann  der  Andruck- 
bügel  11  in  einer  180  Grad  versetzten  Anordnung, 
also  auf  der  anderen  Seite  der  Materialbahnrolle 
26  angeordnet  werden,  worauf  dann  wiederum 
der  Anschlag  36  aufgesteckt  und  die  selbsthem- 
mende  Sicherung  37  auf  den  Führungsbolzen  15 
aufgesetzt  werden. 

1.  Vorrichtung  zum  Abrollen  und  Trennen  von 
Materialbahnen,  insbesondere  Putztüchern  aus 
ein-  oder  mehrlagigem  Papier,  im  wesentlichen 
bestehend  aus  einem  Rohrgestell  (1),  einer  Wel- 
le  (9)  zur  Aufnahme  der  Materialbahnrolle  (26), 
sowie  Lagern  für  die  Welle  (9),  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Rohrgestell  (1)  aus  zwei  U- 
förmigen  Bügeln  (2,  3)  besteht,  wobei  der  ge- 
kürzte  Schenkel  (4)  des  großen  U-Bügels  (2)  starr 
mit  dem  um  90  Grad  zum  großen  U-Bügel  (2) 
versetzten  kleinen  U-Bügel  (3)  im  Bereich  des 
Steges  (5)  verbunden  ist,  der  große  U-Bügel  (2) 
im  Mittenbereich  (6)  beider  Schenkel  (4, 7)  Lager 
zur  Aufnahme  der  Welle  (9)  aufweist  und  die 
Traverse  (10)  des  großen  U-Bügels  (2)  mit  einem 
schwenkbar  gelagerten,  durch  Federkraft  in 
Richtung  der  Welle  (9)  belasteten  Andruckbügel 
(11)  versehen  ist. 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Lager  für  die  Welle  (9) 
Bohrungen  (8)  in  die  Schenkel  (4,  7)  des  großen 
U-Bügels  (2)  eingebracht  sind. 

3.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Welle 
(9)  eine  Hohlwelle  ist,  die  auf  einer  die  Schenkel 
(4,7)  verbindenden  Steckachse  (12)  gelagert  ist. 

4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Welle  (9)  mit 
Ansätzen  (13,  13')  versehen  ist,  von  denen  einer 
(13')  in  Längsrichtung  gegen  den  Druck  einer  Fe- 
der  (14)  verschiebbar  ist. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rohrgestell 
(1)  im  Bereich  der  Enden  des  langen  Schenkels 
(7)  des  U-Bügels  (2)  im  oberen  Bereich  des  kur- 
zen  Schenkels  (4)  und  an  den  Enden  des  kleinen 
U-Bügels  (3)  mit  Durchgangsbohrungen  (16',  16", 
16)  versehen  ist. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Andruckbü- 
gel  (11)  auf  einem  sich  parallel  zur  Traverse  (10) 
erstreckenden  Führungsbolzen  (15)  angeordnet 
ist. 

7.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
6,  dadurch  gekennzeichnet  daß  der  Andruckbü- 
gel  (11)  aus  einem  zu  einem  offenen  T  (17)  gebo- 
genen  Profilstahl  besteht. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  den 
Profilstahlenden  (18)  des  Andruckbügels  (11), 
die  den  Steg  des  offenen  T  (17)  bilden,  die  An- 
druckschenkelfeder  (19)  angeordnet  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Profilstahl- 
enden  (18)  des  offenen  T  (17)  seitlich  aus  federnd 
gegen  mindestens  eine  feste  seitliche,  an  den 
Führungsbolzen  (15)  angeordnete  Begrenzung 
(20)  mit  einer  Raste  (35)  gedrückt  werden. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  9,  gekennzeichnet  durch  eine  Stabilisierung 
(21),  die  im  Fußbereich  an  Bohrung  (16')  des  lan- 
gen  Schenkels  (7)  oder  im  Kopfbereich  an  Boh- 
rung  (16")  des  kurzen  Schenkels  (4)  des  großen 



Bügels  (2)  angeordnet  ist. 
11.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Rohr- 
gestell  (1)  im  Bereich  der  Traverse  (10)  des  U- 
Bügels  (2)  geteilt  und  durch  eine  lösbare  Arre- 
tier-Steckverbindung  (27)  verbunden  ist. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
und  6  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Rohrgestell  (1)  mit  Achsstummeln  (22)  versehen 
ist. 

13.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1 
und  6  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Achsstummel  (22)  Konen  (23)  tragen,  von  denen 
mindestens  einer  durch  eine  Druckfeder  (24)  in 
die  Hülse  (25)  der  Materialbahnrolle  (26)  gepreßt 
wird. 

14.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Konen  (23)  auf 
der  Welle  (9)  durch  Schenkelspannfedern  (28) 
und/oder  Bund  (48)  fixiert  werden. 

15.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  10,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Stabilisierung 
(21)  zwei  Materialausbiegungen  (43)  zur  Ver- 
drehsicherung  an  den  Schenkeln  (4, 7)  aufweist. 

16.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  und  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Schenkel  (18) 
des  offenen  T  (17)  mit  einem  in  sich  federnden 
C-förmigen  Bauteil  (45)  verbunden  sind,  welches 
zugleich  einen  Schenkel  (19')  der  Schenkelan- 
druckfeder  (19)  arretiert,  während  sich  der  ande- 
re  Schenkel  (19")  an  der Traverse  (10)  abstützt. 

1.  Apparatus  for  unrolling  and  severing  materi- 
al  webs,  especially  cleaning  cloths  made  of 
single-ply  or  multiply  paper,  consisting  essen- 
tially  of  a  tubular  frame  (1),  a  shaft  (9)  for  receiv- 
ing  the  roll  of  material  web  (26),  and  bearings  for 
the  shaft  (9),  characterised  in  that  the  tubular 
frame  (1)  comprises  two  U-shaped  bars  (2,  3), 
the  shortened  leg  (4)  of  the  large  U-shaped  bar 
(2)  being  connected  rigidly  to  the  small  U- 
shaped  bar  (3),  which  is  offset  by  90  degrees 
with  respect  to  the  large  U-shaped  bar  (2),  in  the 
region  of  the  bridge  (5),  the  large  U-shaped  bar 
(2)  has  bearings  for  receiving  the  shaft  (9)  in  the 
central  area  (6)  of  the  two  legs  (4,  7)  and  the 
traverse  (10)  of  the  large  U-shaped  bar  (2)  is 
provided  with  a  pressure  bar  (11)  which  is  pivo- 
tally  mounted  and  biased  by  spring  force  in  the 
direction  towards  the  shaft  (9). 

2.  Apparatus  according  to  claim  1,  character- 
ised  in  that  as  the  bearings  for  the  shaft  (9) 
drilled  holes  (8)  are  made  in  the  legs  (4, 7)  of  the 
large  U-shaped  bar  (2). 

3.  Apparatus  according  to  claim  1 or  claim  2, 
characterised  in  that  the  shaft  (9)  is  a  hollow 
shaft  which  is  mounted  on  a  removable  spindle 
(12)  that  connects  the  legs  (4,  7). 

4.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
to  3,  characterised  in  that  the  shaft  (9)  is  pro- 
vided  with  projections  (13, 13')  one  of  which  (13') 
can  be  displaced  in  a  longitudinal  direction 

against  the  pressure  of  a  spring  (14). 
5.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 

to  4,  characterised  in  that  the  tubular  frame  (1)  is 
provided  with  drilled  holes  (16',  16",  16)  in  the 
region  of  the  ends  of  the  long  leg  (7)  of  the  U- 
shaped  bar  (2),  in  the  upper  region  of  the  short 
leg  (4)  and  at  the  ends  of  the  small  U-shaped  bar 
(3). 

6.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
to  5,  characterised  in  that  the  pressure  bar  (11)  is 
located  on  a  guide  bolt  (15)  which  extends  paral- 
lel  to  the  traverse  (10). 

7.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
to  6,  characterised  in  that  the  pressure  bar  (11) 
comprises  profiled  steel  bent  to  form  an  open  T 
(17). 

8.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
to  7,  characterised  in  that  the  helical  pressure 
spring  (19)  is  located  between  the  profiled-steel 
ends  (18)  of  the  pressure  bar  (11)  which  form  the 
stem  of the  open  T  (17). 

9.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
to  8,  characterised  in  that  the  profiled-steel  ends 
(18)  of  the  open  T  (17)  are  pressed  from  the  side 
in  a  resilient  manner  against  at  least  one  fixed, 
lateral  stop  (20)  which  has  a  catch  (35)  and  is 
located  on  the  guide  bolt  (15). 

10.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
to  9,  characterised  by  a  stabilising  device  (21) 
which  is  located  in  the  region  of  the  base  in  the 
drilled  hole  (16')  in  the  long  leg  (7)  or  in  the  re- 
gion  of  the  top  in  the  drilled  hole  (16")  in  the 
short  leg  (4)  of the  large  bar  (2). 

11.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
to  10,  characterised  in  that  the  tubular  frame  (1) 
is  divided  in  the  region  of  the  traverse  (10)  of  the 
U-shaped  bar  (2)  and  connected  by  a  detachable 
locking  plug  connection  (27). 

12. Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
and  6  to  11,  characterised  in  that  the  tubular 
frame  (1)  is  provided  with  axle  journals  (22). 

13.  Apparatus  according  to  any  one  of  claims  1 
and  6  to  12,  characterised  in  that  the  axle  journals 
(22)  carry  cones  (23)  at  least  one  of  which  is 
pressed  by  a  pressure  spring  (24)  into  the  sleeve 
(25)  in  the  material  web  roll  (26). 

14.  Apparatus  according  to  claims  1  and  4, 
characterised  in  that  the  cones  (23)  are  fixed  to 
the  shaft  (9)  by  means  of  leg  tension  springs  (28) 
and/or  a  collar  (48). 

15.  Apparatus  according  to  claims  1  and  10, 
characterised  in  that  the  stabilising  device  (21) 
has  two  sections  (43)  of  material  that  are  bent 

outwards  for  the  purpose  of  preventing  the  de- 
vice  from  twisting  when  it  is  attached  to  the  legs 
(4,7). 

16.  Apparatus  according  to  claims  1  and  7, 
characterised  in  that  the  legs  18  of  the  open  T 
(17)  are  connected  to  a  C-shaped  component 
(45)  which  is  inherently  resilient  and  at  the  same 
time  locks  one  leg  (19')  of  the  helical  pressure 
spring  (19)  while  the  other  leg  (19")  is  supported 
on  the  traverse  (10). 



1.  Dispositif  pour  dérouler  et  découper  de  la 
matière  sous  forme  de  bande,  notamment  des 
torchons  faits  d'une  ou  plusieurs  couches  de  pa- 
pier,  ce  dispositif  comportant,  pour  l'essentiel, 
un  bâti  (1)  en  tubes,  un  arbre  (9)  pour  recevoir  le 
rouleau  de  matière  en  bande  (26),  et  des  paliers 
pour  l'arbre  (9),  caractérisé  par  le  fait  que  le  bâti 
(1)  en  tubes  est  constitué  par  deux  arceaux  en  U 
(2,  3),  le  grand  arceau  en  U  (2)  étant  décalé  de 
90°  par  rapport  au  petit  arceau  en  U  (3)  et  ayant 
une  branche  raccourcie  (4)  rigidement  liée  à  ce 
petit  arceau  (3),  dans  la  région  de  l'âme  (5)  de  ce 
dernier,  par  le  fait  que  le  grand  arceau  en  U  (2) 
présente,  dans  la  région  médiane  (6)  de  ses  deux 
branches  (4,  7),  des  paliers  pour  recevoir  l'arbre 
(9),  et  par  le  fait  que  la  traverse  (10)  du  grand 
arceau  en  U  (2)  est  munie  d'un  archet  presseur 
(11)  monté  à  pivotement  et  chargé  en  direction 
de  l'arbre  (9)  par  une  force  de  ressort. 

2.  Dispositif  selon  la  revendication  1,  caracté- 
risé  par  le  fait  que  des  trous  (8)  sont  aménagés, 
en  tant  que  paliers  pour  l'arbre  (9),  dans  les 
branches  (4, 7)  du  grand  arceau  en  U  (2). 

3.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  et 
2,  caractérisé  par  le  fait  que  l'arbre  (9)  est  creux 
et  supporté  sur  une  broche  (12)  reliant  les 
branches  (4,7). 

4.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  à 
3,  caractérisé  par  le  fait  que  l'arbre  (9)  est  muni 
d'embouts  (13,  13')  dont  l'un  (13'),  peut  être  dé- 
placé  par  coulissement  en  direction  longitudi- 
nale,  contre  la  poussée  d'un  ressort  (14). 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  à 
4,  caractérisé  par  le  fait  que  le  bâti  en  tubes  (1) 
est  muni  de  trous  de  passage  (16',  16",  16)  situés 
dans  la  région  des  extrémités  de  la  branche  lon- 
gue  (7)  de  l'arceau  en  U  (2),  dans  la  région  supér- 
ieure  de  la  branche  courte  (4),  et  aux  extrémités 
du  petit  arceau  en  U  (3). 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  à 
5,  caractérisé  par  le  fait  que  l'archet  presseur 
(11)  est  monté  sur  un  doigt  de  guidage  (15)  qui 
s'étend  parallèlement  à  la  traverse  (10). 

7.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  à 
6,  caractérisé  par  le  fait  que  l'archet  presseur 
(11)  est  constitué  par  un  profilé  en  acier  plié  en 
forme  de  T  ouvert  (17). 

8.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  à 
7,  caractérisé  par  le  fait  qu'entre  les  extrémités 
(18)  du  profilé  en  acier  de  l'archet  presseur  (11), 
formant  la  barre  verticale  du  T  ouvert  (17),  est 
agencé  un  ressort  (19)  de  pression  à  branches. 

9.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1  à 
8,  caractérisé  par  le  fait  que  les  extrémités  (18) 
du  profilé  en  acier  du  T  ouvert  (17)  sont  pressées 
latéralement,  par  déformation  élastique,  contre 
au  moins  un  organe  limiteur  (20)  immobile  qui  est 
agencé  latéralement  sur  le  doigt  de  guidage  (15) 
et  qui  est  muni  d'un  mentonnet  d'enclenchement 
(35). 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1 
à  9,  caractérisé  par  un  stabilisateur  (21)  qui  est 
fixé,  dans  la  région  du  pied,  à  un  trou  (16')  de  la 

branche  longue  (7),  ou  dans  la  région  de  la  tête, 
à  un  trou  (16")  de  la  branche  courte  (4)  du  grand 
arceau  (2). 

11.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1 
à  10,  caractérisé  par le  fait  que  le  bâti  en  tubes  (1) 
est  divisé  dans  la  région  de  la  traverse  (10)  de 
l'arceau  en  U  (2)  et  est  assemblé  au  moyen  d'une 
jonction  (27)  à  emboîtement  avec  verrouillage, 
libérable. 

12.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1 
et  6  à  11,  caractérisé  par  le  fait  que  le  bâti  en 
tubes  (1)  est  muni  de  bouts  d'axes  (22). 

13.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  1 
et  6  à  12,  caractérisé  par  le  fait  que  les  bouts 
d'auxes  (22)  portent  des  cônes  (23)  dont  au 
moins  un  est  pressé,  par  un  ressort  de  compres- 
sion  (24)  dans  le  manchon-support  (25)  du  rou- 
leau  de  matière  en  bande  (26). 

14.  Dispositif  selon  les  revendications  1  et  4, 
caractérisé  par  le  fait  que  les  cônes  (23)  sont 
fixés  sur  l'arbre  (9)  par  des  ressorts  (28)  de  ser- 
rage  à  branches  et/ou  par  une  butée  (48). 

15.  Dispositif  selon  les  revendications  1  et  10, 
caractérisé  par  le  fait  que  le  stabilisateur  (21) 
présente  deux  pattes  pliées  (43)  pour  l'empêcher 
de  tourner  sur  les  branches  (4,  7). 

16.  Dispositif  selon  les  revendications  1  et  7, 
caractérisé  par  le  fait  que  les  branches  (18)  du  T 
ouvert  (17)  sont  reliées  par  un  composant  (45)  en 
forme  de  C,  qui  est  déformable  élastiquement  et 
qui  arrête  en  même  temps  une  branche  (19')  du 
ressort  de  pression  (19)  à  branches,  tandis  que 
l'autre  branche  (19")  de  ce  ressort  prend  appui 
contre  la  traverse  (10). 
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